
A Literarische Umschau

aut AU:  N Fbenso tanden nicht alleın dıe Klöster und Kollegiatstifte in das-
selhe ulnahme, sondern auch dıe Klosterhöfe un Termineilen USW., selbst
aul geplante Gründungen und fälschlich angesehene Stiftungen wurde h1ın-
gewlesen, wodurch ıne möglichst orobhe Vaollständigkeit erreicht wurde.
Einen besonderen Wert legte der Herr Verftasser aUt dıie UVebersicht der Quellen-
und Druckschriftennachweise ; namentlich Ssind die Angaben über dıe Archi-
valıen ausgiebig gehalten, daß Tüur die Spezialforschung die Wege Tast
gänzlıch geebnet S1Nd. 1eS$s ist einer jener Vorzüge, der besonders
hervorgehoben werden muß Aus naheliegenden (jiründen WAar der Vertfasser
aul 1nNe Wiedergabe Von ] _ 1sten der Dignitäre und Klosterobern ZU VeTr-

ichten DEZWUNHCI, WIr dürifen aber holffen, daß später uch in dieser Rıch-
Lung die nötigen Ergänzungen folgen werden

Dem „Alphabetischen Verzeichni1s“ werden noch verschiedene Ar
sammenstellungen, dıe aut (irund der 1n diesem gemachten Angaben AaUuSsSs-

gearbeitet SINd angereiht, zunächst 1ne solche nach der Landesangehörig-
keit VOT 803 un ıne zweite nach den Diözesen VOT der Neuumschreibung
1m Jahre 1821 Iiesen olg dann iıne Zusammenfassung gemäß der (Dis
denszugehörigkeit sSOwie das Verzeichnis der Hatrone oder Schutzheılıgen.
Und zuletzt S1Nd Klöster und Stifte nach ihrer Gründung: Dezw. ersten e
wähnung geordnet und WAar unter Berücksichtigung des Ordenswechsels,
wodurch Ausbreitung und Ösung der einzelnen Orden Zu ihrer eıit
recht out veranschaulicht ırd.

Daß unter der stattlıchen Zahl der Klöster 1m Hessischen der Bene-
diktiner- un Cisterzienserorden würdig vertretien Sind, bedart keiner eigenen
Erwähnung. Vor allem ist der Erstere, der In frühester eit Kultur un
Christentum in diesen Gegenden verbreıtete; Namen Wwı1ıe Fritzlar ura-
burg), Hersteld, Fulda besagen S ann nicht in UNSECTECIMN
Sinne lıegen, sich des näheren hierüber auszulassen ; entspricht nicht dem
7weck dieses Reiferates Jedenfalls darti dieses Buch in keiner Klosterbibliıo0-
thek fehlen, sSE1 s1e er 1st

7Z7weifelsohne ırd sich aber das erfüllen,  z Was der Herr Vertasser
als einen bescheidenen Wunsch außert, se1n Werk ırd „allen Forschern
auft dem (jebiet der hessisch-waldeckischen (jeschichte ein Führer un W eg-
welser werden und azu beitragen, kostbares Gut aus Archiven un Bıblıo0-
theken heben“

(3ı Dert WellsteirnMarıienstatt

eitrage ZUur Iteren Geschichte der Benediktinerabtei Deggingen im
Kies. Von IJ Josef Zeller. Sonderabdruck Uus Schröder, Archiv tur
die (jeschichte des Hochstiftes ugsburg. Band 435 — 450 Dıillıngen

1913
Edelstetten. Beiträge PE seiner Geschichte und Verfassung 1mM

Mittelalter. Von demselben. Separatabdruck aus derselben Zeitschrift,
and 31[1 ı P

Der verdiente Forscher auUT dem Gebiete der Ordensgeschichte o1bDt
Aufschlüsse über die Schenkungsurkunde Heinrichs UE der Dessingen,;
ıne wenigstens se1it der Miıtte des Jahrhunderts bestehende Abtel, Aa
se1ne ıftung Bamberg vergabte; sodann über das Verhältnis des hl (Jitto
ON Bamberg diesem Kloster, über seine Umwandlung ın eın Männer-
kloster, spatestens 1m re 1142, nach der Observanz VO  S Hirsau. Die Be1-
rage schließen mit einer 1ste der Aebhte und Bemerkungen über deren
an und Herkunft, SOWIl1E die Klostervogtel.

Fdelstetten trıtt erst 1 Jahrhunder: 1n das Licht der G’je-
schichte. Zeller stellt fest, Was sich Al Zuverlässıgem über die selige Mech-



Bücher, Lieferungswerke nd Broschüren. 27232

t1l erg1bt, die 388| November 1153 oder 1154 VO  $ Papst Anastasius
aufgefordert wurde, dem unsche des Bischofs VOIN Augsburg gemäß dıe
Erneuerung des gesunkenen Fdelstetten als Aebtissin in die Hand R neh-
inen Dann sucht Zeller die Sage on der Stifterin 1sela auf einen richti-
DenN ern zurückzuführen. Sodann o1bt das urkundlich Giesicherte über
die Aebtissinnen VON 1160 bIS YARRN des Jahrhunderts, terner eiIn
Verzeichnis der Chorfirauen und Mitteilungen ber die ständische /usam-
mensetizung des KONVenNtTS, endlich Öst die Frage, ob Stift Oder Kloster,
ahın, daß Edelstetten schon 1m und Jahrhundert ein weltliches
Kanonissenstift WAar, WAas Jahrhunderte hindurch blıeb Im An-
hang WIrd ein Auszug AUS dem Necrolog1um L.delstettense geboten, der alle
Aebtissınen un die mit ihren Familiıennamen aufgeführten Chorfrauen HIS
ZUT Miıtte des Jahrhunderts nennt.

onn KRothenhäusler.

Waldecker Chroniken. Bearbeitet vVvon aul FURSES. Albert Letb;
Wilhelm Dersch. Elwert, Marburg 1914 XAAXAAVII, 385
(Veröffentlichungen der Historischen Kommission TUr Hessen und Waldeck,
VIE 2 Der angezeigte Band der Chroniken VO Hessen und aldeck
enthält folgende dre1 Werke

Konrad Kluppels (Scipionis Chronik und Briefbuch, lateinisch
In dre1 Büchern (bıs 1533) ne. ateinıschen Briefen Kluppels S den
Jahren verschiedene Empfänger, In der vorausgehenden EIn-
eitung erfahren WIEr alles Wissenswerte über Kluppels en und dıe Quel-
len tür seine Arbeit. Der Verfasser, gebürtig aus Corbach, WTr L1C theol
un öffentlicher Otar Z ritzlar ( VOT 1542 DIie Chronik 1st 1533 RCr
schrieben. Vom ersten Buch (bıs hat der Bearbeıter ürges) -
me1ist Il den Inhalt der einzelnen Kapıtel wıedergegeben, da der Verfasser
hier nicht selbständig ist. Schätzbar ist das dritte Buch; hier berichtet
Kluppel als Zeitgenosse. ıne enge vortreifflicher Erläuterungen und 1n
Register erleichtern dıe Benützung dieses Quellenwerkes.

[[ D1e Denkwürdigkeiten des J0 L u (Hefenträger).
Im Wesentlichen ine Chronik der Famıilie Hefenträger für die eılt VO  —
B Der Verfasser, geboren 1525 F’rıtzlar, War Iutherischer
Pfarrer Nıeder-Ense un se1t 1563 Superintendent (T Im /Zusam-
men hang m1t der Familiengeschichte berichtet auch von wichtigeren A
eignissen seliner Waldeckischen He1imat Darüber hinaus ichtet er: semme
Aufmerksamkeıit aut dıe staatlıchen un kirchlichen Begebenheiten se1iner
Tage, dıie eıt der Glaubensspaltung und der beginnenden katholischen
Restauration Den Waldeckischen Geschichtschreibern der NEeU: un
neuesten eılt die „Denkwürdigkeiten“ ine reiche und wıillkommene
Fundstätte tür dıe Darstellung des Jahrhunderts der Reformation. [DIie Be-
arbeitung lag in den Händen VOIN e1iß uch dieser Chronik SiInd sach-
lıche Erläuterungen un ein egister beigefügt.

IIL Von besonderem Interesse Tür die Leser dieser Zeitschrift ist der
driıtte e1il Dıe Flechtdorfer Chronik des Priors OT1IMUS Daniıel

Die Benediktinerabtel Flechtdort wurde 1m TE 1101us Heiligenstadt.
gegründet und VOT Abdinghof AaUus besiedelt, War also 1n Keformkloster.
In unmiıttelbarer Nähe befand sich das VO Flechtdort abhängige Benedik-
tinerinnenkloster Schaken Fıne bedeutendere Kolle hat Flechtdorf nıe g —-
spielt. Im Jahrhunder fand das Luthertum FEingang 1im Kloster, 1555
(durch den Augsburger Religionsfrieden) wurde die Abte1 dem Einflusse
des zuständigen Bıschofs on Paderborn entzogen,. Dann stritten sich Kur-
köln un aldeck u das Kloster. Letzteres behielt die Oberhand, VOI-

jügte die Aufhebung und Umwandlung iın 1ne Armenstiftung. Fın etzter


